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Der Syrer Ali Walat kämpft um die Gesundheit seiner schwangeren Verlobten und deren Ungeborenes

M UN DELSHEIM/STUTTGART
VON FRANI( ELSASSER

Ali Walat hat Angst. Nicht vor Krieg oder
Verfolgung, denn der 32-jährige Syrer ist an-
erkannter Flüchtling und darf in Deutsch-
land bleiben. Er hat Angst davor, dass seine
hochschwangere Freundin ihr ungeborenes
Kind verliert. Während er in Stuttgart-Feuer-
bach untergebracht ist, wohnt seine Verlob-
te mit ihrer Schwester und ihren Eltern in ei-
ner Obdachlosenunterkunft in der Schul-
gasse in Mundelsheim. Dort zu wohnen,
stellt für Walats Lebensgefährtin und deren
Familie offenbar eine große gesundheitliche
Belastung dar. ,,Die Decke in der Küche
schimmelt, der Teppich ist sehr alt und
stinkt, im Boden sind Löcher, durch die
Wohnung laufen Mäuse, ein Zimmer hat
Ameisenbefall und vier Wochen lang gab es
in der Wohnung keine Toilette", schildert
der Sy,rer die Situation in der Mundels-
heimer Unterkunft. Seine Lebensgefährtin
habe dort bereits einige bakterielle Infektio-
nen erlitten, so dass sogar ihr Gynäikologe
eine akute Gefahr flir ihre Gesundheit sieht.
In einem fachärztlichen Gutachten beschei-
nigt die gynäkologische Praxis aus Ludwigs-
burg, dass ihre Patientin ,,wegen der unzu-
mutbaren Wohnungssituation wiederholt
bakterielle Infektionen mit Fieber hatte, die
die Gesundheit der Schwangeren und des
ungeborenen Kindes schädigen können".
Die Frau sei aufgrund aufgetretener
Schwangerschaftskomplikationen nicht fä-
hig, Treppen zu steigen. Zudem könne das
Neugeborene nach der Geburt unter keinen
Umständen in dieser Wohnung leben.

Zuweisungen sind zunächst bindend

Weil Walats Lebensgefährtin in der Mun-
delsheimer Unterkunft bereits ein Kind ver-
loren hat, will sie zu ihm nach Stuttgart zie-
hen. Ein entsprechendes Antragsverfahren
bei der Ausländerbehörde der Landeshaupt-
stadt läuft. ,,Die endgüLltige Entscheidung ist
noch nicht gefallen", teilt eine Sprecherin
des Stuttgarter Rathauses aufAnfrage unse-
rer Zeitung mit. Die Zuweisung der Flücht-
linge in bestimmte Gemeinden und Kreise
sei zunächst bindend. Sie diene der gleich-
m?ißigen Verteilung und Belastung inner-
halb der Bundesländer. AufAntrag könnten
Ausnahmen zugelassen werden, wenn be-
stimmte Voraussetzungen vorliegen wür-
den. Mögliche Kriterien seien unter ande-
rem verwandtschaftliche Bindungen zu
Ehegatten sowie zu minderjährigen Kin-
dern.

Da Walats Lebensgeführtin - sie ist eben-
falls anerkannter Flüchtling - bei einem
Bombenangriff auf das syrische Aleppo aile
Dokumente und somit auch ihre Geburtsur-
kunde verloren hat, können die beiden mo-
mentan nicht heiraten. Walat selbst hat al-
lerdings keine Wohnsitzauflage und kann
laut Stadt Stuttgart ,,seinen Wohnsitz jeder-
zeit zu seiner Verlobten verlegen und ihr in
Mundelsheim beistehen". Da er in Feuer-
bach selbst in einer Flüchtlingsunterkunft
wohnt und dort nicht über Wohnraum fur
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Ali Walat zeigt das ärztliche Gutachten und die Medikamente, die seine Verlobte nehmen muss.
Grund dafür sei die unzumutbare Wohnsituation in der Mundelsheimer Unterkunft. Foto, otiver Bürkle

seine Verlobte verfüge, habe sich das Stutt-
garter Sozialamt gegen einen Zuzug der
Frau zu Walat ausgesprochen. ,,Angesichts
der Wohnraumknappheit in Stuttgart ver-
bleiben viele Flüchtlinge - wie Herr Walat -
auch lange nach fürer'Anerkennung in den
Unterkünften", teilt die Stadtverwaltung
mit. Weil sie dort bereits ein Kind verloren
haben, wollen Walat und seine Verlobte aber
keineswegs in Mundelsheim leben.

Andere Wohnun gen abgelehnt

Laut Sascha Tyler, Hauptamtsleiter der
Gemeinde Mundelsheim, entspricht die Un-
terkunft in der Schlossgasse dem Standard
für Obdachlosenunterkünfte.,,Wenn Miss-
stände wie Schimmel, Mäusebefall oder Un-
geziefer gemeldet werden, geben wir das an
einen Fachmann weiter", sagt Tyler. Ein
Kammerjäger habe in der Wohnung der
Schwangeren ohne Erfolg Fallen aufgestellt
und keinen weiteren Handlungsbedarf gese-
hen. Bezüglich der Beseitigung des Schim-
mels in der Küche sei mittlerweile ein zwei-
ter Fachmann beauftragt worden. ,,Es ist un-
sere Aufgabe, da tätig zu werden", sagt Tyler.
In dem Einfamilienhaus gebe es zwei Toilet-
ten für insgesamt sechs dort untergebrachte

Personen. Solange ein WC davon defekt war,
hätten sich alle Bewohner eine Toilette tei-
len müssen. ,,Das hat einige Wochen gedau-
ert, weil die Handwerker nicht immer spon-
tan kommen können", so Tyler.

Die Verwaltung hat der Schwangeren und
ihrer Familie ersatzweise eine andere Woh-
nung mit besserer Ausstattung angeboten,
die allerdings nur über mehrere Stufen er-
reichbar ist und somit keine Alternative dar-
gestellt hat. Eine andere Wohnung, die ih-
nen im Wohngebiet Seelhofen von privater
Seite vermittelt wurde, haben sie laut Sascha
Tyler abgelehnt, weil sie ihnen zu dunkel er-
schien. ,,Mehr können wir nicht machen,
weil wir momentan keine anderen Wohnun-
gen zur Verfügung haben", sagt der Haupt-
amtsleiter. Für 33 Flüchtlinge in der An-
schlussunterbringung muss die Gemeinde
Mundelsheim derzeit Wohnraum zur Verfu-
gung stellen - Tendenz steigend. ,,Wir müs-
sen desha,lb die Bürger dazu aufrufen, uns
Immobilien zum Kauf oder zur Miete zur
Verfügung zu stellen."

Wo das Baby von Ali Walat künftig woh-
nen wird, bleibt offen. ,,Es wird wohl erstmal
im Krankenhaus bleiben", hofft der werden-
de Vater. Geburtstermin ist der 17. Juni.
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